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Mauer des Schweigens
Nach einer Kündigungswelle äussert sich die Primarschule Allschwil noch immer nicht zu ihremVorhaben.

Yann Schlegel

Der Kanton ist nicht zuständig.
DerGemeinderatdarf nichts sa-
gen. Die Schulleitung verweist
andenSchulrat.Undder Schul-
rat schweigt.

Kurz vor den Sommerferien
war bekannt geworden, dass et-
liche langjährige Lehrkräfte die
PrimarschuleAllschwilverlassen
würden. Insbesondere die bei-
den SchulhäuserGartenhof und
NeuallschwilwarenvondenUn-
ruhenbetroffen.Gegenüberdie-
serZeitungberichtetenLehrper-
sonenüberMissstände.

EineKündigungswellehatte
die Schule erfasst. Zunächst be-
richtete derVerein Starke Schu-
le beider Basel von vierzehn
Kündigungen – die «Basler Zei-
tung» vermeldete wenig später
dreissig Kündigungen.

Stillschweigendzum
courantnormal?
Nunhat selbst das sonst unkriti-
scheoffiziellePublikationsorgan
der Gemeinde – das «Allschwi-
lerWochenblatt» – versucht he-
rauszufinden, wie der Schulrat
die genannten Probleme über
die langeSommerpauseanging.
Dochdieser schweigtweiterhin.

SchulratspräsidentinNicole
Morelli schreibt auf Anfrage:
«Wieder Schulratmehrfachbe-
tont hat, nimmt er geäusserte
Vorwürfe ernst und geht diesen
nach. Auskünfte zu internen
Prozessen und insbesondere zu
Personalien werden nicht er-
teilt.»DerSchulrat stehemitder
Gemeinde als Trägerin der Pri-
marschule und dem Kanton in
regelmässigemAustausch.

EinePersonausdemUmfeld
derSchulesagt,esmacheeinwe-
nig denAnschein, alswolleman
stillschweigendzumcourantnor-
mal übergehen. Eltern, Kinder
und Lehrerschaft würden hän-
gen gelassen und hätten keine
klare Anlaufstelle, wenn der
Schulrat nicht klar Stellung be-
ziehe. Auch die Exekutive All-
schwils will keine Stellung neh-
men. Gemeindepräsident Franz
VogtsagtzurCausaPrimarschu-
le: «Hierzu kann ich gar nichts

sagen. Das ist Sache des Schul-
rats.» Für den Gemeinderat sei
esnatürlichunangenehm,wenn
es Unruhen gebe, so Vogt. Aber
dieHändeseien ihmnunmalge-
bunden.«Wirsindbestrebt,wie-

der in ruhigere Wasser zu kom-
men», sagtVogt.

DieStarkeSchulebeiderBa-
sel schrieb in einer Mitteilung
Ende Juli, derVereinwerde sich
imSeptembermit derBaselbie-
ter Bildungsdirektorin Monica
Gschwind zur Causa Primar-
schule Allschwil austauschen.
Wie der Kanton auf Anfrage
schreibt, handelt es sich dabei
jedoch nicht um ein ausseror-
dentlicheinberufenesGespräch.
Gschwind treffe sich zweimal
jährlich mit der Starken Schule
zumAustausch.

Das Amt für Volksschulen
(AVS) bestätigt auf Anfrage je-
doch,«imRahmenseinergesetz-
lich definierten Kompetenzen
und Zuständigkeiten bezüglich
Aufsichtstätigkeit» mit den Ver-
antwortlichen der Primarschule
Allschwil im Austausch zu sein.
Auch das AVS betont allerdings:
«Die strategische Führung der
Primarschule Allschwil und da-

mit auch die Führung der Schul-
leitungobliegt demSchulrat.»

LVB-Präsident:Zuviel
MachtdenSchulleitungen
DasAmtfürVolksschulendürfte
inAllschwilaktivgewordensein,
nachdem eine aufsichtsrechtli-
che Anzeige des Lehrerinnen-
und Lehrerverbands Baselland
(LVB)eingegangenwar. Indieser
hatte der LVB gemäss eines Be-
richts des Vereins Starke Schule
auf«schwerwiegendeFührungs-
mängel im Schulbetrieb Allsch-
wil» hingewiesen. Konkret ging
es um«widersprüchlichePerso-
nalführung,strukturelleBenach-
teiligungundsystematischeVer-
unsicherung».

Auf die Mitarbeitenden sei
hoher Druck ausgeübt worden
und sie hättenmangelnden Re-
spekt erfahren. So habe die
Schulleitung etwa sogenannte
Kettenverträge (jährlich befris-
tete Arbeitsverträge) vergeben.

LVB-Präsident Philipp Loretz
bestätigt auf Anfrage, dass die
Anzeigenachwievorhängig sei.
DerLVBhabe immerwiederkri-
tisiert, dass die Ausbildung der
Schulleitungen im Bereich Per-
sonalrecht unzureichend sei.

Loretz stellt zudem fest:
«Mit der fortschreitendenStär-
kungderTeilautonomiehat die
Weisungsbefugnis der Schullei-
tungenerheblich zugenommen,
sodass dieGemeinden imRah-
men der neuen Führungsmo-
delle in gewissen Situationen
nur noch eingeschränkt oder
gar keinen Einfluss nehmen
können.» Im Fall von Allschwil
scheint wegen der festgesesse-
nen Strukturen die Angelegen-
heit blockiert.

Die Schule konnte gemäss
AllschwilerWochenblatt die va-
kanten Stellen wiederbesetzen.
SiebenWochennachderKündi-
gungswelle schweigen die Ver-
antwortlichen jedochweiterhin.

Basel digital kennenlernen
ObQuartiere,Münster oderWasserwege: Ein neues Lehrmittel vermittelt digitalWissen über die Stadt.

Nuria Langenkamp

Für Basels Primarschülerinnen
und Primarschüler wird das
Fach Natur, Mensch, Gesell-
schaft (NMG)nundigitaler.Das
neue Lehrmittel stadtkunde.ch
ermöglicht es,BaselsGeschich-
teundGeografieonlinekennen-
zulernen.

Wie das Erziehungsdeparte-
ment mitteilt, können Lehrper-
sonendieWebsitealsumfassen-
des Unterrichtstool verwenden
undsodasFachNMGpraxisnah
gestalten. Auf Exkursionenwird
dasSmartphonezumSpickzettel:
stadtkunde.ch bietet Abläufe,
Gesprächsimpulse und Zusatz-
dateien. Auch für unterwegs,
während eines Streifzugs durch

die Stadt. Auf das Lehrmittel
könnenalle Interessiertenunein-
geschränkt zugreifen, nicht nur
Lehrpersonen.

Vollständigdigitale
Lehrmittel sindselten
Dies sei einebewussteEntschei-
dung gewesen, sagt Daniel
Aeschbach von der Fachstelle
Pädagogische Unterstützung.
Da das Lehrmittel mit öffentli-
chenGeldernfinanziertworden
sei, solle es auch fürEltern oder
Grosselternmöglich sein,die In-
halte zu nutzen – sei es für eige-
ne Stadtrundgänge oder für ge-
meinsame Entdeckungen mit
den Enkelkindern.

Sokannesvorkommen,dass
manche Kinder Inhalte mehr-

mals durchmachen. Doch
Aeschbach sagt: «Die Auswahl
ist so gross, und sollte das vor-
kommen, freuen sichdieKinder
eherdarüber, Inhaltewiederzu-
erkennen.»

Mit dem neuen Angebot
knüpft der Kanton gemäss
Aeschbach an das Fach Hei-
matkunde an, das es seit dem
Lehrplan 21 nicht mehr gibt.
Mit stadtkunde.ch seien die In-
halte über Basel aktueller und
zeitgemässer aufbereitet, auch
durch das Einbinden digitaler
Medien.

Damit unterscheide sich
das neue Lehrmittel von klassi-
schen Hybridangeboten: Ein
vollständig digitales Lehrmittel
in dieser Form sei bisher selten.

Sechs von acht Kapiteln sind
schon online: Basel im Mittel-
alter, Quartiere, Rätselhaftes
Münster, Sich orientieren, Vo-
gel Gryff und Wasser in der
Stadt. Die letzten zwei The-
menblöcke werden noch
erarbeitet.

Vier Jahrevonder Idee
bis zurUmsetzung
Jedes Kapitel gliedert sich in
mehrere Unterkapitel, die wie-
derum einen oder mehrere
Lernpfadeenthalten. Innerhalb
der Lernpfade finden die Schü-
lerinnen und Schüler kommen-
tierte Arbeitsaufträge.

Diese stehen in der Regel
auch als Word-Dateien zum
Download bereit, sodass Lehr-

personendie Inhalte bei Bedarf
anpassenkönnen.DieUnterka-
pitel und Lernpfade lassen sich
sowohl einzelnals auch inKom-
bination nutzen.

Das neue Lehrmittel ent-
stand, indemeinTeamausBas-
ler Lehrpersonen und externen
Fachleuten Inhalte zusammen-
trug und diese mit verschiede-
nen Basler Institutionen er-
arbeitete. Unter der Leitung
der Historikerin Alexandra
Binnenkadewurde stadtkunde.
ch amPädagogischen Zentrum
im Auftrag der Basler Volks-
schulleitung entwickelt.

Vonder Idee bis zur fertigen
Umsetzung des Projektes seien
laut Aeschbach rund vier Jahre
vergangen.

Am Schulhaus Gartenhof gab es bei den Lehrpersonen im Sommer viele Abgänge. Bild: Juri Junkov

«Gemeinden
habenneu
ingewissen
Situationen
wenigbis
garkeinen
Einfluss.»
PhillippLoretz
LVB-Präsident

Gartenbäder
lassen Badegäste
«ausschleichen»

Zusatzstunde Seit derBadesai-
son 2024 haben die Basler Gar-
tenbäder imHochsommermor-
gens und abends länger geöff-
net. Gerade die zusätzliche
Stunde von 20 bis 21 Uhr wird
an schönen Tagen gerne ge-
nutzt.Dochausgerechnet inder
vergangenen Woche schlossen
Bachgraben, Eglisee und St. Ja-
kob wieder früher, bereits um
20 Uhr. Dabei verzeichnete
Basel amMittwoch, 13. August,
sogar den bisherigen Tempera-
turrekord: 36Grad.

Einebz-Leserin, die amver-
gangenenDonnerstagdasBach-
graben besuchte, war erstaunt,
als man ihr und ihren Kindern
kurz vor 20Uhr beschied, doch
langsam zu gehen. Sie fragt:
«Warum kann man an einem
derart heissen Tag und mit so
vielen Badegästen das Gar-
tenbad nicht einfach eine Stun-
de länger geöffnethaben?».Das
Basler Erziehungsdepartement
sagt auf Anfrage, die Öffnungs-
zeiten der Hauptsaison würden
sich auch amSonnenuntergang
orientieren: «Das Gartenbad-
personalbenötigtnachBetriebs-
schluss ausreichendTageslicht,
umdie anfallendenArbeiten si-
cher erledigen zu können.»Der
Grund, warumman nicht mehr
bis 21 Uhrgeöffnethabenkann,
ist also,weil es imAugustwieder
früher eindunkelt.

Kanton:DieLeutekönnen
sichZeit lassen
Doch:«AnsehrheissenTagenist
es möglich, die Öffnungszeiten
auch nach dem 10. August noch
spontanzuverlängern»,schreibt
das ED. «Dies geschieht in der
Regel in Form eines ‹Ausschlei-
chens›. Das bedeutet: Die
SchliessungdesBadswirdrecht-
zeitig angekündigt, jedoch ohne
sofortigen Druck, sodass die
GästedenGartenbadbesuchent-
spannt ausklingen lassen kön-
nen.» Das Gartenbadpersonal
beginneparalleldazubereitsmit
erstenAufräumarbeiten. (bwi)

A2-Osttangente
wird gesperrt
Bauarbeiten Die Autobahn A2
in Richtung Deutschland muss
zwischen der Brücke Schwarz-
waldundderVerzweigungWie-
sevonSamstag, 23.August ab23
Uhr, bisMontag, 25.August, um
5Uhrkomplett gesperrtwerden.
Der Grund: Am kommenden
Wochenendeerfolgt inderBau-
stelle auf der A2-Osttangente
der Umstieg der ersten in die
zweite Bauphase. Das teilte das
Bundesamt für Strassen Astra
amMontagmit.

Für die Einrichtung der neu-
en Bauphase seien unter Ande-
rem umfangreiche Belagsarbei-
tennotwendig.Dieanstehenden
Arbeiten könnten nicht unter
Verkehr durchgeführt werden.
GemässMitteilungwirdderVer-
kehr Richtung Norden bei der
Ausfahrt Basel-Wettstein zur
Grenzacherstrasse abgeleitet
und über die Schwarzwaldstras-
se und die Schwarzwaldallee an
der Baustelle vorbeigeführt. Bei
schlechterWitterungwerdendie
Bauarbeiten verschoben. (ala)


